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»Mit den - amtlichen Bekanntmachtmgms
 

« Dieses Blatt erscheint Sonntag und
«Mtttwoch früh.

» ,,«Preis mit Abtrag wöchentlich 18 Pf .,
monatlich 32 Pfg. u. vierteljährlich 96 Fig

Postabonnement vierteljährlich 85 P g.
 

Zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung

für Hund-few, Saeran n. Umgegend.

 

Jnfertionsgebühr für die einspaltige Petit- s
zeile 15 Pfg. Jnserate werden bis Dienstag, Z
bezw. Sonnabend früh in der Geschäftsstelle i
Breslauerstraße 22 angenommem s 
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Politische Rundschau. «
Die neuen indirekten Steuern.

Zu den Pressemeldungen über geplante in-
direkte Steuern teilt eine Korrespondenz mit; daß
nicht nur eine Steuer auf billige Zigaretten in
Frage kommt, sondern daß vielmehr eine einheitliche
Umarbeitung des ganzen Tabalsteuergesehes vorge-
sehen ist. Außer einer Erhöhung der Verbrauchs-
abgabe vom Zucker und des Grundstückumsatzs
siempels dürfte auch der Luxus besteuert werden,
der« sichtbar in der äußeren Aufmachung zu Tage
tritt. « Große Luxuswohnungen und zahlreiche
Dienerschaft gehören z. B. hierzu, während die
Zugehdrigkeit zu Vergnügungsvereinen wohl kaum
steuerlich erfaßt werden wird. Dagegen könnte
man wohl dem allgemeinen Volksempsinden ent-
sprechend mit Recht Lustbarkeiten mit einer Abgabe
belasten.·

« Die Regelung der Schnlaufficht.
« Jn einer" Pressekonferenz in Weimar ist von

seiten der Regierung erklärt werben, daß die
bereits bestehenden Meisschulkommissionen in
anderer Form ausgebaut werden fallen. Die

Ostirchliche OsSchulaussicht ssoll 3" reichte" absolut ausgeisi
schlo en sein« aber _
die«"·" tatutarische Pflicht und das Recht, über die

«"-Schnle die Aussicht zu führen. «--

es bestehe für den Staat

l

- Minimieren m darnieder-.
W.T.-B. London, 2.März.

einer Unterredung mit englischenJn
Journalisten gab Balfor als Bestreben der Friedens-
konferenz an, den Borfrieden mit dem unter allen
Feinden am schwersten . mit Schuld beladenen
Deutschland zu beschleunigen Eine der wichtigsten
‚grauen sei, welche-i Anteil die vereinigten Staaten
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In beleni Schein.
Kriininalroman von H einrich See.

Mosis-tuned -

Das Zimmer wurde wieder geöffnet , ans dem
Tisch wurde das Protokollmaterials ausgebreitet, der
alte Kreisphysilus untersuchte zunächst noch einmal die
Leiche, notierte den vorläufi en Ve««iind», «
ich ästigte sich der Amtsrichter aunfisch eingehend mit
der Ortlichkeit Gleichzeitig beorderte er nach einer
kurzen Unterredung mit Hollfeld zu einigen vorläufigen
Zeugen sAussagen den Lehrling, die beiden Buchhalter,
den Portier Schmiedecke und die Köchin herbei.

Daß der Tote . nicht mit eigner Hand den Schuß
auf sich abgegeben hatte, diese uberzeugung drängte
sich schon aus dein rein äußerlichen Befund mit völliger
Sicherheit von neuem aus. Aus der Aussage des
Lehrlings ging ferner hervor, daß die Tär nicht zu-
geschlossen gewesen war, also hatte sich mit Leichtig-
xäit jemand zu dem Schlafenden ins Zimmer schleichen
unen.

lage und der Befund des Toten, die besagten, daß der
Mord an ihm im Schlaf began en war.
zweiten Zugang zu dem Zimme betraf, das Fenster
—- denn da das Zimmer im Erdgeschoß lag so konnte
auch das Fenster als Zugang in Betracht ommen —
so stellte sich an den eingerosteten Riegeln und vor
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- allem an der Beschaffenheit der auf und vor dem
Fensterbrett aufgestapelten Mustersachen heraus, daß hier
ein Mensch nicht eingedrungen sein konnte. Die einzige
Offiiung, die das Fenster hatte —- man Zwecke der Bentis
lation —- bestand nur aus einer kleinen oben ange-
brachten Klappe, die aber höchstens eine Rate, keinen
Menschen hindur ließ. Der Täler war also ohne die
geringste Schleier gleit durch die Ttlr gekommen-
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an der weiteren Entwicklung nehmen würden. Die
jetzigen Vorgänge in Amerika seien schließlich für
den Erfolg der Friedenskonferenz ebenso maßgebend
wie diejenigen in Paris.

W.T.-B. Paris, 1. März.
Die Kommission für die belgische und

schleswigsche Angelegenheit unter dem Borsitz von-
Tardieu setzte die Prüfung der schleswigs en Frage
fort und beschäftigte sich sodann mit den elgischen
Fragen. Der Unterkommission für Flüsse, Eisen-
bahnen und Häer wurden von englischen und
französischen Delegierten Vorschläge über inter-
nationale Freihäfen überreicht. Sie hat mit ihrer-
Besprechung begonnen und wird die Prüfung in
der nächsten Woche fortsetzen.«

einlieinilchei und provinziellen
(Seine - Erkrankungen nnd Vorbeugungs-

maszregeln. .
Nachdem im Dezember 1918 die Meldungen

über Grippeerkrankungen heruntergegangen waren;

 

ist in ‚m leiten fingen. des Jevpas»«1919.wipesp»
«eineSteigerung zu verzeichnen generiert? Aus den
Schulen sind jedoch bisher keine anzeigen über
das Auftreten der Krankheit eingegangen. Obwohl
somit kein Grund zur Ergreifung besonderer Maß-
nahmen und zur Beunruhigung vorliegt, wird
doch jedermann empfahlst-; sich nach Möglichkeit
vor Ansteckuug und mindestens vor einem gefähr-
lichen Verlauf der Krankheit zu schützen. Zu diesem
Zwecke wäre besonders zu beachten: 1.-- Man hüte
sich vor Erkältuugem kleide sich warm, schützesich

2. Man treibe,
sergfältige Körperpflegei spüle fleißig den Mantis
vor Durchnässung, auch der Füße.

wenigstens früh und abends, mit reinem Wasser,
dem man ein Körnchen übermangansanres Kalt

_____.——___.___....___._.._—

 

mittwaeb, den 5. März 1919
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Es entstanden nun zwei Fragen. Entweder gehörte
der Täter zum Fabrik-, beziehentlich Hauspersonal oder
er gehörte nicht dazu und war ein Fremder. Ja beiden

lä. ·Jahrgang.

 

zusetzt; man wasche sich vor« jedem Essen die Hände.
2. Man vermeide Krankenbesuche lasse sich von
niemand ins Gesicht sprechen, sich nichtanhusten
oder annieseii. Besondere Vorsicht ist in dieser
Beziehung in den Straßenbahnwagen, im Gedränge;
bei Versammlungen, z. B. im Theater usw. geboten.
4:. Bei den ersten Anzeichen der Krankheit, die ge-
wöhnlichmit allgemeinem Unwohlsetn, Kopfschinerzem
Fieber, manchmal auch Halsschmerzen, beginnt,
lege man sich sofort ins Bett und mache, unter-
stützt durch reichliches Trinken heißem Fliederz
Brust- oder Lindenblütentees, eine- _ Schwitzkur.
Vor allem muß man die Arbeit unterbrechen und
sie nicht .er völligem Wohlbefiuden wieder aus-
nehmen; eher darf man auch das Pett nichtver-
lassen. Die Kranken sind von den übrigen Familien-
angehörigen möglichst abgesondert zu halten. Ihr
Eß- und Trinkgeschirr ist stets sorgfältig zu-
reinigen und darf von anderen Personen nicht be-
nützt werben.

Der Achtstundentag im Gastwirlsgewerbe.
Ja der Frage, ob der Achtstundentag auch

für das Gastwirtsgewerbe in Frage kommt,
errjchte bisher eine ewisse Uuklarhkit.« Le tere ist

1953€ “orientieren: inideMitteiiung der erliner
maßgebenden Stellen beseitigt werben. Nach einem
Vescheide an eine Fachorganisation in Hannover
ist das Gastwirtsgewerbe ein gewerblicher Betrieb
im Sinne der Anordnung vom 23. November 1918.
Für die darin beschäftigten Arbeiter (nicht die
kaufmännischen ungeliebten) gilt daher die Acht-
stundenarbeitszeit. Als Betriebsgewerbe kann das
Gastwirtsgewerbe nicht. angesehen werden. Dazu
gehören nur solche Betriebe. die sich unmittelbar
mit der Beförderung von Personen oder Gütern
besassen. · -

i si- * » si-

schleini, das Zeichen des abgegebenen Schnüre. Au siasl end
war der noch gespannte Hahn. Der Täter munte-

ihn, nachdem er den Schuß abgefeuert haue, zum

dann be-,

Diese Annahme entsprachen auch die Körper-—

Was den«

 

Fällen mußte er, um bis zu diesem Zimmer zu ge-
lan en„ den Flur, die Treppe —- im letzteren Falle
auch noch das Seiler passiert haben-. Niemand von
den vorläufig vernommenen Zeugen hatte sich um die
kritische Zeit — dreiviertel Zwei -—- in dem Wohnhause
befunden, niemand konnte also auch über irgend eine
Persönlichkeit, die um diese Zeit im Wohnhause ge-
wesen, eine Aussagemachen Daß aber ein Fremder
in den Hof gekommen wäre, war deshalb ganz von
der Hand zu weisen, weil um diese Zeit das Tor ge-
schlossen war. Wer hinein wollte, mußte die Glocke
ziehen, und Schmiedecke hatte niemand in der fraglichen
Zeit geöffnet. Das Hostor war sehr hoch, hatte scharfe
Gleiten. und auch sonst war der Hof keinem Unbe-
fugten zugänglich. Außer durch den Hof konnte man
nur durch den umgebenden, an die Chaufsee grenzenden
Garten in das Haus gelangen.

Der Garten war ebenfalls von einein hohen [einen
Gitter umgeben, das kaum jemand überklettern konnte.
Der Zutritt durch die in dem Gitter angebrachte Tür
war aber, da das Schloß einen geheimen Mechanismus
besitzt, nur für Eingeweihte nnd Bekannte möglich.
Nur solche hätten sich « also-durch den Garten Eingang
verschaffen können. Auch diese Dinge nahm Amtsrichter
Braunfisch, nachdem er sich durch den Augenschein davon
überzeugt hatte, zu Protokoll. ·

· Hieran wandte er seine Aufmerksamkeit der Waffe
n. Es war eine gewöhnliche alte Pistole -.-— das
odell, wie es noch vor wenigen Jahren viel gebraucht

worden war. Ein schweres Ding von riesigem Kalibey
wie man sie noch vielfach bei Alihändlern sieht. Das-

sJuiiere des Laufes zeigte noch den frischen Pulver-

«teils unten auf dem Teppich waren

 

zweitenmal gespannt haben, obwohl, da» die Waise nur
ftlr bie eine Kugel eingerichtet war,« kein vernuniiuier

Grund dazu vorliegen konnte. Aber der Mörder

war vielleicht in Aufregung gewesen — er muri-e

nicht mehr, was er tat. Die Waffe lag derart aus

dem Tisch, daß nur das Rohr mit dein unseres-,

kantigen Ansatz die Tischplatte berührte, während stellt-du

und Abzug über die Kante hinweg, der Feuueiseue ‚zu,

hinaus-ragten Der kantige Ansatz gab ilir eine geque

horizontale Lage, so daß der Stuben genau untreu-i

zu Boden zeigte. Teils oben auf der Indiana-.
noch dic- »Fei-

splitterten verbrannten Reste des Zündl)i'itcheiu:»ui sehen

-- von dieser Stelle aus also hatte der gemei- ver-

mutlich den Schuß abgegeben und dauu die Waise-,

_ nachdem die Aufregung, in der er sie zum zweiten kslxkile

gespannt- vorüber war, hier niedergelegt tilnueiiskkier

Braunsisch ließ sich Papier bringen, wickelte tue Wuns-

.eigenhändigs ein und verllebte das mutet uui den
amtlichen Siegeln. »

Es galt noch festzustellen, ob außer dein nimm

auch Raub vorlag. - Der Geldschrank, der uu ssuuuier

stand, war unversehrt Auch das sonstige neu-duck-

Altzsehen desselben, sowie das volle shoiieuiouiuiie
und die noch mit einigen Hundertmartfuseinen ver-

{ebene Brieftasche, die sich scheinbar imuugetusietbei

der Leiche fanden, sprachen gegen die Auuuluuis eine-i
Raubes. .- . » _ _

Außer dem Portemonnaie und der Briestiuche wurde
in den Taschen ds Toten an sonnigen zu beachte-most

Gegenständen noch ein Bund Schlüssel gefunden Lunte-

t richtet Braunsisih legte diesen Fund aus den Tisch



Ergebnis der Stabtverorduetenwaht
Die Wahlfchlacht ist geschlagen: Enttäuschung aus der
einen, berechtigte Genugtuung auf der andern
Seite. Der Ausfall der Wahl erbrachte den Be-
weis, daß der Wahlkampf überflüssig war: Die
Bürgerschaft hat entschieden, genau so, wie zu den
Einigungsverhandlungen vorgeschlagen worden war.
Es erhielten an Stimmen die Sozialdemokraten 521,
Zentrum und Deutschnationale (bereinigt) 338 und
die Deutschdemokraten 192 Stimmen. Zwei
Stimmzettel waren ungültig, fo daß im ganzen
1053 Wahlzettel gezählt wurden. Das bedeutet
einen beachtenswerten Rückgang in der Wahl-
beteiligung. Verglichen mit der Wahl am
19. Januar gewannen Zentrum und Deutschnationale
zusammen 30 Stimmen, die Deutschdemokraten
verloren 48 und die Sozialdemokraten 1.62. Ges-
wählt sind von der sozialdemokratischen Partei die ’·
Herren: Tischler Schustek, Maurerpolier Opahle,
Zimmerer Bang, Gemeindefekretär Keller, Maschinift '
Hiller und Gärtnereibesitzer Hubert vom Zentrum
die Herren Hauptlehrer Bug u. Brunnenbaumeifter
Griffig, von der.deutschnationalen Partei die Herren
Kaufmann Vogt und Kaufmann Friedrich, von der
deutschdemokratischen Parteidie Herren Schuhmacher-
meister Mahle nnh Obeipastassistent Ernst Es er-
halten also im neuen Stadtparlament die Sozial-
domekraten 6 Sitze und zwar den 1. 3. 5. 7.9. und
11., die Deutschnationalen und das Zentrum vier,
nämlich den 2.6. 8. und 12. und die Deutschdemos
kraten zwei, den 4. und 10.

Erleichterung des Weiser-ersehns. Vom
3. März ab werden im Eisenbahndirektionsbezirk
kreslau Reiseerlaubnisfcheine versuchsweise nur
noch nach und von Stationen der folgenden
Strecken gefordert werden:

Brieg—Breslau—-Liegnitz—Sagan-—Sommeei
feld, Liegnitz—lkohlfurt—Görlitz, Breelau Freib.
Bahnhof: Hirfchberg—Görlitz, Breglau—Glah-Stadt,

Nach längerem Leiden verschied heut nach-
gute. Mutter,mittag 1/26 ‚Uhr unsere liebe,

Schwieger- und Großmutter und Tante

die, verw. Lokomotivführer

Franziska Zöllner
geb. Welzel

im Alter von 70‘/2 Jahren.

Dies zeigen hierdurch schmerzerfüllt an

Hundsfeld, Breslau, den 3, März 1919

Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Paul Zöllner, Stadtsekretär
Max Zöllner

als Söhne.

Beerdigung: Freitag, den 7. März 1919, nachmittags
3'], Uhr vom St. Marienstift aus.

Breelau Hbf.: Oel-, Breslau—Glogau, Üreßlau— I von Kriegsanleihe beabsichtigen. sezeichnend dafür «
idoberwig, Breslau—-Dberiiigk, Liegnig-—-Eamenz—
Neiße—Deutsch-Wette. Ferner ist die Ausgabe von
Reifeerlaubnidscheinen notwendig nach allen
Statioaeii, welche nur unter Benutzung der vor-
stehend bezeichneten Strecken erreicht werden
können. Jn allen übrigen Verkehrsverbindungen
wird auf die Beibringung von Reiseerlaubnisscheiuen
verzichtet

ist ein Angebot das lautet: „flanfe Kriegsanleihe
privat gegen bar zum flimmert abzüglich 5 Prozent«
Also nicht weniger als 5 vom Hundert, will der
»ehrenwerte:«Bermittler verdienen, vielleicht noch
mehr, denn gerade gegenwärtig werden große
Kriegsanleihebeträge zur Bezahlung der Kriegsabs
aben für 1918 gebraucht und können, soweit es
eh um hie 5prozentigen Schuldverschreibungen uud

Ohne Reiseerlaubnisschein dürfen ferner Fahr-
karten auf dem eiburger Bahnhof Richtung
Glogau und Deutsch- issa, sowie zu den Borortzügeu
bis Canth, ferner auf dem Odertorbahnhof zu den
Nebenbahnzügen der Richtung Trebnitz verabfolgt
werben.

Dreck-beruht des A. 0. “h. bild.
6. A. K.: Poliiische Patrouillenvorstdße bei

Milenciii und Rippin wurden abgewiesen.
5. A. 8.: Vor Abschnitt Neufalz stauten die

Polen den Obrakanal an; aniiegende Felder stehen
unter Wasser. Feindliche Patrouillen am 1. März
vormittags bei Groitzigcr Fähre durch unser Feuer
abgewiesen.

2.A:K.; Feindliche Truppenbewegungin der
Straße Filehne-——Wreschen, die auf neuen Ungrifs
schließen ließen, wurden mit Artillerie beschossen.
Am 2. März wurden bei Konradskrug vorgehende
feindliche Patrouillen abgewiesen.

Schahanweisungeii handelt zum Rennwerte, d. h.
zu 100 Prozent, in Zahlung gegeben werden.
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kann jedes Dach sofort in .

Stand gesetzt werden« Die

Ambi - Dachstein - Maschine

liefert Falzziegel, Pfannen,

Kronen usw. im Handbetrieb

Anfragen an:

 

Vorsicht beim Verkauf von Kriegsauleihe.
Betriebfame »Vermittler« drängen sich an das

Publikum heran mit dem Anerbieten, ihm den Be-
sitz an Kriegdanleihe abzukaiifeit Wer gezwungen
ist, Kriegsanleihe zu verkaufen, sollte fich an ver-
trauendtvürdige Bänken und Bankfirmeii wenden;
denn es besteht der Verdacht daß« die unbekannten

llmhi ni. Ini. Charlottenburg it
Arthur Müller Bauten und lndustriewerke

Goldene Medaille und Staatspreis
vom Reichsverband für sparsame Bauweise.   Vermittler eine Uebervorteilung der Eigentümer   

Suche bald h 1. 4. 19 ‘einen ° « ausgekämmte
Knecht. ::Haare::

auft jeden sIßoften; auch werden

Be mit. Initi- neunte: man. Immqu-

(Ein kräftiges dem“ wie- Zöpfe, Teils-
Mädeben Unterlagen, sowie Haarketten,

Broschen und Ringe zu Gelegen-

zur Landarbeit wird gesucht

Buchbinder-
Arbeiten

nimmt an

Franz Otto, Buchdruckerei

Maurit-

an! Zimmrctehtlinge
werden zum Oster-Quartal

" eingestellt

Alexander Mager
Maurers und Zimmermeister

pundsfeslt

Watcrlksrliiig
kann sich per.1.4.melden bei

A. Warmbrmiii
Saeram

Gartenmauer
stellt sofort ein "

7minbner, Gürtnerri’
finnhhfelb.
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„Siennt jemand von den Anwesenden die Schlüssel?«
fragte er. »Herr Hollfeldi Sind Sie damit
bel’annt?’l

Hollfeld trat an den Tisch. «Zum Teil,« erwiderte
er. Ob er den oder die Schlüssel um Ieldschrank
darunter kenne,· fragte Amtsrichter aufisch weiter.
Allerdings —- diese kannte Hollfeld. St bezeichnete
als solche einen größeren und kleineren und aufWunsch
des Beamten öffnete er damit das ziemlich schwierige
Schloß des «Schrankes. Der Schrank enthielt nur
einige Geschäftsbücher-, im übrigen war er leer.

Aus ben Aussagen des Kontorpersonals und Hall-
felds selbst ging hervor, daß außer am vantage
bares Geld nur wenig im Geschäft einlief, da der
Zahlungsverkehr der Firma fast ausschließlich über
NeichsbanksGirokonto ging. Was an barem Gelbe ein-
lief, wurde von Vegesack in einer Raffette im Kontor
verwahrt « nur ausnahmsweise bei rdßeren Bar-
fummen diente der Geldfchrank dazu, . ie dann Herr
Rosenau selbst darin abzuschließen pflegte.

»Als-til — Jst heute oder in den letzten Tagen
eine solche· Barsumine eingelausen und hat Herr
Rosenau diese in dein Geldschrank vielleicht wegge-
schlossen?«

Noch bevor der Amtsrichter mit seiner Frage fertig
war, gab Vegesack mit seiner Miene kund, daß er
hierzu etwas Besonderes zu sagen wußte.

»Nun, Herr Vegesaik ——“ -
Vegesack bekundete, daß am Vormittage von einem

Kunden aus einem kleinen Orte, her keine bleichs-
banlstelle hatte, ein Geldbrief eingegangen war, der
zivdlfhundert Mark enthielt und war in zwölf neuen
ipuiideitmarlscheinen Dieses Gel hatte, des hohen
Betrages wegen; Herr Rosenau an sich genommen, mit  

 
 

her ausdrücklichen Bewertung, es in den celdschrank
schließen zu malten. Morgen früh, wenn der Kassen-
bete wieder nach der Stadt hinging, sollte es auf die
Bank gebracht werden. Vegesack meinte, er hätte sich
eigentlich gleich wundern ihnen, als er das Geld nicht
im Schranke sah ... mir war es ihm nicht eben sofort
eingefallen. Auch der zweite Buchhalter und der Lehr-
ling besiäti ten diese Aussage

»Herr ollfeldl« fragte Amtsrichter Braunfisch --
‚i! auch Ihnen etwas von diesem Gelde belannt?’l
Hellfeld beiahte. Als Prokurist war er natürlich in
alle Geschäftsvorgänge eingeweiht

We also war dies Geld hingekommen? Auch die
Nachforschungen, die Amtzrichter Braunfitets sofort mit
Hilfe der Schlüssel und, von den anwesenden Zeugn
unterstützt an ben übrigen Aufbewahrungsorten s
Zimmers, sowie im oberen Stock in der Privatwahnuag
vornahm, gaben darüber keine Aufklärung Die
Wahrscheinlichkeit daß es sich um einen Raubmard
handelte, rückte also sehr nahe. Der Täter hatte erst

zsein Opfer niedergeschossen und sich dann der Schlüssel
bemächtigt Wenn aber Raub vorlag. warum hatte
er dann das Portemonnaie und die Brieftasche seines
Opfers geschont? Vorläufig blieb diese Frage
ein Rätsel —- oder der Täter hatte die bestimmte Ab-
sicht dabei, von vornherein dem Verdacht daß Raub
vorlag, die Spitze abzubrechen, und, um in den Befiß
der Hauptbeute zu gelangen, auf die kleinere verzichtet
Damit stimmte dann auch der Umstand überein, daß er
die Schlüssel dein Toten wieder in die Tasche gesteckt
hatte.

Der Täter mußte also dem Hause Rofeaau sehr
nahe stehen; dies ging daraus hervor, daß er mit
dem eigenartigen Schloß des Schrankes Bescheid
gewußt hatte, weshalb auch anzunehmen war, daß

  

er von dem Vorhandensein der zwölfhundert« Mart
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unterrichtet gewesen sei. "
Amtsri ter Braunsisch diktierte seinem Seht-tin

das Prato all. Gern hätte er auch noch die deinen
Damen des Hauses vernommen, aber sie waren noch
immer nicht zurückgekehrt Das Zimmer wurde ne-
sehlossen, die Tür mit Siegeln bertlebt, ——- hie man
unverändert in ihrer Stellung gelassen. Dann tin-am
die Herren in die var dem Tor haltende Diotitite
nnd fuhren nach der Stadt zurück. ·

Hellseld hatte den ,Herren wieder das (beim ais-
eben. Vor dem Tor blieb er stehen und in!) dein

varollenden Wagen nach. nur derselben Streuung,
in her dieser Wagen davonrollte, mußte bog-) »in
anderer herankommen Denn Hollfeld tout-ins ž1‑61,
wo die Damen hingefahren waren. Es iantx lieu-e
in der Stadt ein großes Kirchenkonzert halt, dag- sie
—- Sihmiedeike hatte es ihm gesagt -- haueu be-
suchen wollen.

»Seit ich nicht hin und sie holen if hatte
Schmiedeike gefragt «Nein,« hatte er ihm- _ er-
widert

Er war ich? allein. Niemand beobachtete Mm.
Ein dämonisches Lächeln trat auf sein Gesicht du«-e
seinen kalten stählernen Augen flatterte lieivorbsr ktcnn
eines leidenschaftliche Glut und noch immer sit-» er
dabei in die Richtung nach der Stadt, til-'s nähe
hiefe Veränderung in feinem Gesicht den »Mein-»dem »
die er von dort erwartete. Endlich stieg in der
Ferne, nachdem die Droschke mit den Beamten ein
Blick längst entschwunden war, «eine Staubwotle auf.

Ich e · tFartietzuna folgt.)

l



Breslau, den 18. Februar 1919.

Ablieferung von Wafer uud Icunitiom
. Jn Ausführung der Verordnung der Reichsregieiung

Tiber den Waffenbesitz vom 13. Januar 1919 wird für den
Regierungsbezirt Breslau folgendes bestimmt:

1) Alle Schußwaffen, fowie Munition aller Art zu
Schußwaffen (gemeine, Karabinen Pistolen, Maichinenpiftolem
·Reoolver, Geschütze aller an, Maschinengewehre, Hand-
granaten, Gewehrgranaten, Minenwerfer und Flammen-
werfer) sind innerhalb drei Tagen nach Bekanntgabe diefer
Ausführungdbeftimmungen abzuliefern. _

2) Die Waffen find bei den von den Landräten oder
Ortspolizeibehörden noch bekanntzugebenden Sammelftellen
abzugeben '

3) Von der Pflicht zur Ablieferung der Schußwaffen
und der Munition sind befreit: '

a) Diejenigen Personen, die zur Führung von Waffen
kraft ihres Amtes oder Dienstes berechtigt sind (Polizei-
beamte, Miltitärperfonen, Feld-, Forst- und Jergdschutzi
beamte), Mitglieder von behördlich anerkannten
Bürger-wehren

b) Die Inhaber von Waffenfcheinen oder Jahresjagd
scheinen «

_ c) Diejenigen Personen, denen auf ihr Anfuchen bei
triftigen Gründen von der Ortspolizeibehörde eine
schriftliche Erlaubnis unter Angabe und Beschreibung
der Waffen und Bestimmung der Höchfimenge der
Munition oder unter Ausschluß von Munition (bei
Waffenfammlungen) erteilt wird.

Der Regierungspräfideut.

Dem, den 24 Februar 1919.

Als Sammelftelle für Waffen und Munition werden
hiermit die Ortspolizeibehörden bestimmt Die Erlaubnis zu
3 c ift nur an zuverlässige Personen zu erteilen. Ueber die
Ablieferung haben mir die Ortspolizeibehörden bin zum
15. März Bericht zu erstatten. Fehlanzeige ift nicht er-
forderlich

Der Laut-rat

Bekanntsnaehnng.
Zur Ermittelung des Wahlergebnisfes der am 2. März

d.Js. erfolgten Neuwahlen von 12 Mitgliedern der Stadt-
verordneteniVerfammlung der Stadt Hundsfeld habe ich
Termin auf
summa). den 5. Mär 1919, vormittags ll Uhr

im Stadtverordnetensitzunggz mmer hierfelbft anberaumt
Als Beifitzer find berufen:

1. Kaufmann Gustav Vogt
2. Gafthofbesitzer Moritz May
3. Tischler Karl Schiewek
4. Maschinift Karl Latschinske

Hundsfeld, den 3. März 1919
Der Wahlvorftaud.

—- Vlildschütz. III-—
Sonntag, den 9. März er.

Grafen xafluacytgtränzciikn
Hierzu ladet freundlichft ein E. Banger.

— schau-sitz -
Gustav Zed.ler’s Saal- und Gartenlokal

Sonnabend, den 8. März er. «

Großes Fastnacht-; - L.5tränzctjen.
Hierzu ladet freundlichft ein ß, O

=". Kunersdorf. EI-
Zuder am

Sonntag, deu 9. März 1919
ftattfindenden

I- Gemeindevertreterwaljl
wähle man die Kandidaten der Mittelstandspartei

der Wahlzettel

 

 

 

 

Kleintier - Ziichtetn
Verein

muten ni knieend
Die nächste Sitzung findet

n i (I) t morgen Mittwoch,
fondern erst summa), den
12. März 1919 statt.

Der Vorstand.

Belohnung!
Jn Hundsfeld

2——-3 Zimmer-
Yotimmg

mit Küche oder Kabinett
bald oder fpäter gefucht.
Offerten unter A 168 an die
Gefchft. d. Ztg.

Eine faft neue

Yagdfliutr
mit Reinigungsftock

Ein Jagdfernglas «
mit Tasche, verkauft

Czora
Hundsfeld, Breslauerftr. 36.

  

 
 

 

 

 

tin-McZins
in Iold nnd Las-thut

Its-beu- Renditen,
gutmütigen. saht-stehen
ten-aim- sei-ruhn 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

Borstehendeg wird hiermit veröffentlicht mit wish. Dre er

Hundsfeld, den 3.März 1919. · Schubert — Engex
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Am Freitag Abend entschlief sanft und "un-

 

Statt besonderer Anzeige
Heut Sonntag nachmittag_3‘/2 Uhr verschied sanft, wohl vol-Jk

bereitet fir die Ewigkeit, unsergeliebter, treusorgender Vater, Groß-
und Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel

der frühere Acker-hingen

Ferdinand Briese
im ehrenvollen Alter von 89 Jahren 4 Monaten. IG

Wir bitten, seiner im Gebet zu gedenken!

Hundsfeld, Breslau, Friedersdorf, ..
den 2. März 1919 «

Die trauernden Kinder
und Anverwandten.

erwartet unser lieber, guter Vater, Schwiegervater,

Großvater pp.

der Mühlenwe‘rkführer a. D.

Leopold Speth,
im ehrenvollen Alter von fast 85 Jahren.

e
s
;

55
3e
)

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Hundsfeld, Militsch, Breslau,

den 1. März 1919

llie iIIIIIInIlIn lliniIIlIliIIIInIIII

Beerdigwung Dienstag, den 4. März 1919, nach- ‚

mittags 3'] Uhr vom Trauerhause aus nach dem «.

hiesigen alten evangelischen Friedhof.

  

 

  
   

Beerdigun g: Donnerstag, den 6. März, nachmittags '124 Uhr vom
Trauerhause, Breslauerstraße, aus. — Feierliches Requiem Freitag früh 7'] Uhr.

. _ J. . ._ ‚ ‚‘ ‘

« ‑ ' II Yo « »

« l '

« I

. sssEEssssIssssssssss am...» »Hm-mag
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» . « UebungG e l b e r L ö v e ____ Etablissement ,,Blaner Hirsch.
gibt azn Dienstag, den 4. und Mittwoch, den 5. März je zwei Sonnabend, den 8° März “19 ‚ — Der Vorstand

(er. Etokfgkzthgszzkorfuhumgm Vergnugungsabend R a U f
un g, . rz cr. eine .

« General-Vorführung —————- verbunden mit M Tanze-I . e
· « veran a e vom ‑‑

. w‚(wie geben Wapsg m“ Freitag u sparte-rein »Hu-m 1918“,- Hund-kenn alle For-ten - Felle
le ZWEI große orfuhrungen. Saales-. ilotmile m verschiedene diesmal-jungen und zahle die höchsten Preise
Nachmittags für Schüler und Kinder Anfang 5 Uhr. Einlaß 6 Uhr .- Anfang 7 Uhr»
Abends nun für Erwachsene 8 . . » 2 Mk D l EU?! ’H. Euchs Ledekhandkunw
Preise der läge nur 0.,89 l.‚—— 1.,50 2—Mk. KinderhalbePreisr. (Eintritt . baren »-- amen « « ·. V

Es ge angen zur Vorführung nach dem großen Roman Vo rverkauf bei Gastwtrt gutem, Brgarrenä baulich Wermut Nr 10
So fallen die Lose des Lebens handlung Pelz und Schuhgsschäft Wachse
—- Die Augen der Mumie Mä —- « - Hierzu ladet feenndlichsi ein

W , um»lluanII-silelieling
Dranmin 5 Akten mit guter Handschrift Un

Die Flucht ins Ausland guten Kenntnissen im Pechneu-,I e d · I -
Goetm qussspietktzn ngptenWe nun r auaasfela LGastth zum sigelben Löwen« stellt 311m Ostet Quart“! cm

Q e cgzerkogsäszäs B c « Sonnabend, den 8. März 1919 Tuleganöer wage-r
. . . . · Hund« eld, Bau e ät

D· O— liI. EIiII- iumpIII MIIIIInlIIlI. Wisse-Wisse
Einfache und elegante

' . Jeder maskierte Inn wird rinnen IIIiI einer M e Ilhör!

QIIIfo‘cge’ß Saal- Und ßartenlofai Spezialität: Paprika-Fleisch und Gulasch. in ijmk ·
Dienstag, den 4 März i919 Jeden Ganztag a I mit“. maß

er liIIIBIs FIIfIIIlIis-TIIIlIIiinthIn Großes FamilienKränzChen. „.m‘läi'fätf‘äi‘am
mit Ueberraschungen. Es ladet freundijchst ein fertigt an

Hierzu ladet freundlichst ein . an“ Anspng Hab-C Vreglauerstkaßr 12_ C “Int‘l“! 5mm.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIQIIII-IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII. l
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- Evange « eInng ucher —-
II ' - « s-
- in reichhaltigstek Auswahl (auch in Goldschnitt) zu haben in der ‚ =

E _ . . " . 3;"-
= Buchdruckerei Franz Otto
HI- . (Hundsfelder Stadtblatt) » »I-

Hundsfold, Breslauersiraße 22. i II
II „all
— Ef-.
II I— .
s- - I— .

 


